
Daniel Belluš (1938–2011)

Daniel Belluš verstarb am 18. September 2011 im
Alter von 73 Jahren. Er wurde am 8. M�rz 1938 in
Trnava in der ehemaligen Tschechoslowakei ge-
boren. Nach seiner Schulzeit in Trnava nahm er an
der Slowakischen Technischen Hochschule in Bra-
tislava das Chemiestudium auf und promovierte
1967 in makromolekularer Chemie. Seine For-
schungsarbeiten an der Slowakischen Akademie
der Wissenschaften von 1961 bis 1967 und von 1967
bis 1969 als Postdoktorand bei O. Jeger und K.
Schaffner an der ETH Z�rich gehçren zu den
Pionierarbeiten der organischen Photochemie.[1]

Von 1969 bis 1985 war er in den Central Research
Laboratories (CRL) bei Ciba-Geigy in Basel t�tig.
Zuerst besch�ftigte er sich mit innovativen Ans�t-
zen auf dem Gebiet bioaktiver kleiner Ringver-
bindungen.[2] Unter anderem gelangen ihm die
Synthesen von Analoga des nat�rlich vorkom-
menden Insektizids Pyrethrum,[3] des Mycotoxins
Moniliformin[4] und der Quadrats�ure.[5] Im Jahr
1978 entdeckte er eine neue, breit anwendbare
Reaktion: eine Ringerweiterung um vier Kohlen-
stoffatome in einem Reaktionsschritt, die heute als
Belluš-Claisen-Umlagerung bekannt ist.[6] In den
1980er Jahren widmete er sich kupferkatalysierten
Reaktionen, mit deren Hilfe zahlreiche Vorstufen
von bioaktiven Heterocyclen synthetisiert werden
konnten. Sein �bersichtsartikel zu diesem
Thema,[7] eine elegante Mischung aus kreativem
Gesp�r f�r Synthesen und wohl�berlegter Analyse
der Mechanismen, wurde insbesondere nach dem
Aufkommen der kupferkatalysierten Atomtrans-
ferradikalpolymerisationen zu einer seiner meist-
zitierten Publikationen. F�r Ciba-Geigy ebneten
die Forschungen von Daniel Belluš den Weg zu
neuen innovativen Produkten mit millionenfachen
Ums�tzen.

Nach diesen Erfolgen wurde Daniel Belluš 1981
Leiter der CRL von Ciba-Geigy in Basel. Unter
ihm entwickelten sich die CRL zu einer hoch an-
gesehenen industriellen Forschungseinrichtung, die
viele hervorragende Wissenschaftler und Univer-
sit�tsabsolventen anzog. Er initiierte Forschungs-
und Entwicklungsprogramme in vielen modernen
Bereichen, wie der homogenen Katalyse, der
Chromatographie an chiralen Phasen oder der en-
zymkatalysierten Reaktionen. 1985 verließ Daniel
Belluš die CRL und wurde globaler Leiter der
Forschungs- und Entwicklungsabteilung der Crop
Protection Division von Ciba-Geigy. Bis 1991 war
er in dieser Position f�r 1600 Mitarbeiter in
14 L�ndern verantwortlich. W�hrend seines Wir-
kens brachte Ciba-Geigy weltweit elf neue Pro-
dukte auf den Markt. Seine Entscheidung, das neue
Forschungsprojekt „Chiralit�t im Pflanzenschutz“
einzuf�hren und zu fçrdern, revolutionierte beste-

hende Lehrmeinungen.[8] Innerhalb kurzer Zeit
konnten Ciba-Geigy und jetzt Syngenta neuartige,
erheblich umweltvertr�glichere Pflanzenschutz-
mittel produzieren.

Daniel Belluš stieg 1991 zum Leiter von Ciba-
Geigys Corporate Research Units auf. Er gab
damit die Richtung der grundlegenden For-
schungsprogramme der Firma vor und war weltweit
f�r die mit verschiedenen Partnern initiierten, ge-
meinsamen Forschungsprojekte in ausgew�hlten
Bereichen der bioorganischen und medizinischen
Chemie wie Glycochemie, Antisense-Technologie,
Materialwissenschaften und Bioanalytik verant-
wortlich. Selbst in der Position des mit vielf�ltigen
Aufgaben konfrontierten Topmanagers hielt er
enge Beziehungen zum Labor aufrecht. So forschte
er zusammen mit Postdoktoranden �ber Biologie-
orientierte Themen. In seiner außergewçhnlichen
beruflichen Laufbahn war Daniel Belluš auch als
Autor, als Dozent an der Universit�t Freiburg
(Schweiz) und als Gastprofessor sehr aktiv. Er
leistete der Chemikergemeinschaft in vielen
Funktionen wertvolle Dienste. So war er viele
Jahre lang Vorstandsmitglied der Schweizerischen
Chemischen Gesellschaft und Mitglied im Inter-
nationalen Beirat zahlreicher Fachzeitschriften.
Infolgedessen wurden Daniel Belluš viele Ehrun-
gen zuteil, z.B. wurden ihm drei Ehrendoktortitel
verliehen.

Meine Gedanken aber allein auf Daniel
Belluš� herausragende wissenschaftliche Qualit�-
ten zu beschr�nken, w�re nicht ausreichend, um
alle Aspekte unserer langj�hrigen Freundschaft zu
beschreiben. Die Chemie war der Grund, warum
sich unsere Wege vor etwa 25 Jahren kreuzten, und
sollte der Eckpfeiler unserer Beziehung bleiben.
Seine Wissbegierde und Hartn�ckigkeit, die unab-
dingbar daf�r sind, neue T�ren aufzustoßen und
Wissenschaft mit Marktbed�rfnissen zu verbinden,
machten ihn zu einem bleibenden Vorbild als er-
folgreicher Wissenschaftler in der chemischen In-
dustrie. Er war ein scharfsinniger und unerm�dli-
cher Chemiker, aber alle, die das Privileg hatten, in
seinem Umfeld zu arbeiten, entdeckten auch einen
großherzigen Mann, ausgestattet mit viel Humor
und Leidenschaft f�r die Wissenschaft. Seine zahl-
reichen Kollegen haben einen zuverl�ssigen Freund
und außergewçhnlichen Chemiker verloren.
Daniel Belluš hinterl�sst seine Frau Miriam, seine
Tçchter Jelka und Suzanne sowie drei Enkelkinder.

Beat Ernst
Universit�t Basel
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